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Skandalserie der Credit Suisse 
 
Die CS macht Schlagzeilen mit namhaften Verlusten, mit Untersuchungen 
wegen gesetzeswidrigen Geschäftspraktiken und mit Geschäftsbeziehungen zu 
korrupten Staatschefs und Bankern. 
 
Mascha Madörin 
 
1998 fielen die Profite der CS-Gruppe auf fast Null, weil sie einen Verlust von knapp 
2 Mrd. Fr. bei ihrem Russlandgeschäft abschreiben musste. Anfang Februar 2002 
hat die Bank fast 1,5 Mrd. Fr. Verluste fürs Jahr 2001 angekündigt - vor allem wegen 
zu teuer eingekaufter Banken und Restrukturierungskosten, aber auch wegen der 
Argentinien- und Enron-Krise. Dazu kommt das Swissair-Debakel. 1999 wurde die 
CS von der japanischen Finanzaufsichtsbehörde wegen der Behinderung einer 
Untersuchung gebüsst, im gleichen Jahr schloss sie die indische Börsenaufsicht als 
erste ausländische Bank von der Börse aus, wegen Verdachts auf verbotene 
Preisabsprachen. Ebenfalls 1999 musste die Bank drei Derivathändler in London 
wegen unerlaubter Geschäfte entlassen. Und 2001 wurde sie in Neuseeland 
verdächtigt, Kunden bei unerlaubten Aktienkäufen geholfen zu haben. 
 
100 Millionen Dollar Busse 
 
Anfang 2002 hat die US-Aufsichtsbehörde die Credit Suisse First Boston mit 100 
Millionen Dollar gebüsst - wegen «unverfrorener Missachtung» von Geschäftsregeln. 
Die Bank kann laut Financial Times von Glück reden, dass es nur zu einem sehr 
teuren Vergleich und nicht zu einem Prozess mit Schuldurteil gekommen ist. Im Jahr 
2000 flogen die Geschäftsbeziehungen der CS mit dem nigerianischen Ex-Diktator 
Abacha auf. Und nun ist sie erneut in einen Skandal verwickelt: CS-Konzernchef 
Mühlemann sass bis Mitte Februar im Verwaltungsrat der argentinischen Banco 
General de Negocios (BGN), gegen die eine Untersuchung wegen Kapitalflucht und 
Geldwäscherei läuft. Den beiden BGN-Bankern Carlos und José Rohm werden seit 
Jahren Korruption und enge Verfilzung mit dem früheren Präsidenten Carlos Menem 
nachgesagt. Im BGN-Verwaltungsrat sitzt auch der frühere Wirtschaftsminister des 
Ex-Militärdiktators Jorge Rafael Videla... 


